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©eite und unfere gefamte gouvernementale frangojenfreundlidhe Prefje nahm fiir
Franlreid-Belgien gegen Cngland-Jtalien Stellung. Die gleide Cinftellung un-
ferer Wertretung zeigte fid) bei anberer Gelegenfeit, zum BVeifpiel ald bon Wiotta
bei Behandlung ded englifden Burgfriedbendvertraged dafiir eingetreten mwurde,
dap bdiefer feine Beeintradtigung des BVolferbunbdes bebeuten diirfe. Die Sdjweis
tritt bamit ald Bortampfer dved Berjailler BVolferbunbded auf, der heute mehr
und mehr Franireids Wertjdhabung gewinnt ald Hiiter und Bewahrer des Vers
failler WVertrages, d. . ald Sderge und Biittel bei dber Unterdbriidung der natio-
nalen Freibheit der europdifden BViolter und alz Organ feiner Blodpolitit ded weft-
_ europaifdhen .Biirgertums” gegen Hupland! Woher follen wir bei einer {olden
NRidhtung unferer Aufenpolitif nod) die Kraft Hernehmen zum RKampf gegen bdie
Bedrohung, die unferm nationalen und wirtidaftliden Dajein gerade aus biefer
pon uns aujenpolitifd) unterjtiibten Politif Franfreihs und feiner Parteigdnger,
exrfteht? Genf und Bajel, die 3wei Hhauptiadliditen Cingangsdtore ber Sdweiz, find
im Begriffe, frangdiifcher Aufjicdht und Willtiiz unterftellt zu werben; die Jonen=
und bie Rbheinfrage {ind im wabhrjten Sinne Lebensfragen fiir eine felbftandige,
unabfhangige Sdpweiz. Und im harten Kampf um fie bridit man nun unferm
Widerftand felbjt bas Riidgrat durd) eine falfde, aus intelleftueller Jrrelertung
Cingelner ober wirtidaftiidh-gefelljdhaftlider Selbjtjudt gewifjer Sdhiditen ent-
{pringende Yugenpolitif.
Biirid), den 26. Mai. HDans Oehler.

Biicher

Hhoreign Affairs«.

Die Monatd{drift ,Foreign Affairs“*) eridjeint in befdeidenen Heften von
16—24 Quartfeiten. Aber ihre Wirljamleit geht weit iiber da2 Hinaug, wa2
thr Umfang ermwarten ldgt. Sie fithrt mit vollem Redhte den Untertitel: ,Beit-
fdrift fiir internationale Berftdndbigung”. WMit mehr Redht alz jelbjt die groken
Blatter der liberalen englifden Prefle, deren BVerdienfte um internationale BVers
ftandigung bamit dburdjaus nid)t vertleinert werden follen. — Jn ihrer neueften
Nummer geben fie einem Berborragenden norwegijden Publiziften das Wort,
um den JInhalt der Forderung von der Freiheitder Meere, welder den mei-
ften Reuten feinedwegd befonberd¥lar ift, griindlid)auseinanderzujesen und fowoh!
die QLerfundigung Englands durd) die Unterdbriidung diefezd Wiljonjden Punited
als aud) bad Unvedit Franfreih? bervorzubeben, weldesd ftatt dber Herftellung
diefer Freibeit ed borziebt, fid) an der englifden Freiheit bed Raubed am Privat-
eigentum auf bem Meere in Rriegdzeiten mitteljt einer madtigen Unterfeeboote
flotte zu beteiligen.

Gin anberer Puntt, fiir dben Redt ober Unredht Nebenfade ift, weil es basd
Snterefie Gnglanbds qilt, ift bie britifde Derridaft in Yeghpten. Yud iiber
bie dbunfeln Puntte ihrer Cniftehung {dHiveigt nur zu gerne der englifhen Prefje
Ooflidhieit. Dasd Februarheft bon ,Foreign Affairs” bringt eine riidhaltlofe Bers
urteilung bdiefes Unreditd durd) ein enqglifdes Parlamentdmitglied.

Die Seele desd Blattez war und it € D. Morel, bor dem Rriege ber
fithnjte Vorlampfer ber ungliidliden Cingeborenen bvon Ufrita gegen da2 auss

*) Derausgegeben von ber Union of Democratic Control, Orchard House,
2/4 Great Smith Street, Westminster, London, S. W. 1. Jahresabonnement
fiir bie ©dmweiz 3% sh.
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beutende Curopa, feit Ausbrud) ded RNrieged trob Verfolgungen und RKerfer-
ftrafen ein Berteidiger der Geredhtigleit, aud) zugunjten Deutidhlands. Durd
bie brei Defte bed lebten Quartald [duft eine Serie pon Artifeln, in welden
Ptorel ben alten RKriegsruj wieder aufnimmt, ben ur Beit bed Krimirieges
John Bright gegen den RKrieg und die dagu fiithrende auswartige Politif aus-
geftoBen bhat, mit den LWorten: ,Englander, fobald ed fidh um audwartige Politit
hanbelt, feid ihr nidht mehr frei!” JIn demfelben Sinne bietet Morel eine Inappe
aber genaue Vorgejd)ichte ded gegenwdrtigen Krieged ald eined Werfed ber ge-
heimen und autofratifden Diplomatie Cnglands {o gut wie der andern Lanbder.
Und er Hebt Hervor, bah Neute ein Krieg fiir jeden Englander eine Gefahr fiir
ba3 Reben feiner Kinder und fiir fein ganzed Vermidgen bebeutet, daf bdaler
eine wirfjame demofratifche Kontrolle der auswdrtigen Politit die Vorausfebung
aller wircfliden Demofratie bilde.

Jeben Morel gibt Charled Trevelyhan dem Blatte fein Geprdage, der
Neffe und Biograph Macaulayhs, im Jahre 1914 einer bon den bdrei Kabinett-
miniftern, welcde [ieber auf ihre hohe Stellung verzidhteten, ald bak fjie zur
friegdertlarung Cnglandd ifre Jujtimmung gegeben bhatten. Ausd feiner Feder
ftammt die politifde Umidau unter dem Jitel ,mwad wir denfen”, auzgezetdhnet
dbadburc), daf hier ridjidht3lod jebe .patriotijde” DHeudelei entlarbt wird, und
fomme fie bon RLlohd ®eorge, A3quith ober Lord Grey. WAuBerdem {dhreibt
Trevelhan iiber altuelle Fragen, 3. B. iiber die Konferenz von Genua mit einem
bollftandigen Programm im Sinne bon RKephned. Obder iiber dad Verhaltnis
bon Frantreih und England, weldes iibrigensd in jeder Nummer bon fompetenten
Yutoren eine riidhaltlofe Beleudtung erfahrt. Aud) die beutiden Angelegen-
feiten werben mit bolljter Objeftivitat befproden, 3. B. immer ivieder gegen
bie Entidheidbung in ber oberjdlefijden Frage Cinfprud) erhoben.

Gine mwertvolle Verbefferung bildet die Neuerung der leBten Nummer, welde
in einer .literarifden Beilage” bdburd) eine QIngag[ bon Bejpredhungen aud her-
vorragender Feber, 3. B. von B. Ruffell, Burton und Ponfonby fo-
wohl 1iiber bie bedeutenditen Biicher Detreffend bdie NRevifion be; %riebe_rpé bon
Berfailled ald aud) iiber bdie neueften Darftellungen der Nadhfriegdzuftande in
Deutfdland, Rufland, Mittel:, Oft- und Siibeuropa orientiert.

©3 mwdre febr au wiinfden, dap bdie Interefjenten bder TWiederherftellung
Guropas bdiefem Organe eine lebhaftere Aufmerfjamfeit uwenden wiirben.  F.

Der Uriprung des AWelttrieges.

Bizher beftand, ausd verjdiedenen Griindben, mehr Cinfidht in die deutf{den
und diterreidhijhen Atten, in benen bdie dem Rriegdausdbruch. db. . bem RKampf
ber Waffen borhergehenden Borgdange feftgehalten find, alz in bdiejenigen ber
®egenfeite. Und gum Teil aus bdiefem Grunbe Hat fid) audy die dffentlidhe Mei-
nung in ber Welt bigdher biel mehr mit den entipredhenden BVorgangen in Deutid-
land und Oefterreidh befdhdftigt, ald mit denjenigen 3. B. in Franifreid) und Eng-
[and. Bum bolen Berftdndnid der politifd)-diplomatifden %orimqgéhaqb!yngen
und bdamit au einer gerediten Wbmwdagung besd beidfeitigen
Sduldanteild am Ausdbrud dbed Kriegesd Idnnen iir aber nur
burd) Renntnisd aud der frangdfifden und englifden Aften
gelangen. Da inbdeffen Franifretd) und Cngland bdie moralifd - fittlide Nedt-
fertigung bes WBerfailler Vertraged auj bie angeblide Tatfadje der Aleinjdyuld
Deutfdhlandsd an der Entftehung ded Krieged gegriindet haben, wird bon bdiefer
Geite eine Oeffnung der Archive folange nidht zu ermwarten fein ald der Wille
aur Durdfiihrung ded BVerfailler BVertrages bet ihrien fortbejteht. _

Sn Franfreid) qibt ed indeflen eine Gruppe mutiqer Gelehrer und Sdrift-
fteller, bie mit unermiiblider Ausbauer und @Enticﬁ[gii_enhelt und mit biel @g:
{dhid allmaplich dad fo genial verhiillte Spiel ber franzdiifden PBorlriegsdiplomatie
trobbem au entjchleiern fudjen. Bu ben neuern Berdffentlidungen bdiefer ®ruppe,
bie fi) ,Société d’Etudes Documentaires et Critiques sur
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la Guerre” nennt, gefort ein dauferjt lefendmwerted Sdriftden ,Les Ori-
gines de la guerre, Lettres &4 la Ligue des Droits de 'Homme" (Rari3
1921, Berlag dber betreffenden Gefjeljdaft). Sein BVerfafjer ift Mathiasd Mozr-
hardt, ehemaliger ®eneralfefretdr der Riga fiir Menjdenredite, einer Gefell-
jdhaft, die er beute wegen ihrer ablehnenden DHaltung bei der Aufhellung der
Kriegdurfadjen angreift. Nad) feinem Dafiirhalten hat .die Frage der Ver-
antwortlidfeiten an ber Entfefielung ber Feindfelig-
feiten nidit nur eine entfdeidende gefdhidytlidhe Bebeutung”. .Sie ijt augen-
blidlid) bie Grundfrage Sie beherrid)t bie BVerhandlungen ded BVolferbunbes,
iwie fie die oOffentlide Meinung in Franfreid), bei den Alliierten und bei den
befiegten Bolfern beherridht.” Durd) feinen Angriff auf bdbie Riga fiir Menjden-
redhte ift es ihm gelungen, eine Unterfudung zu veranlafjen, in deren Werlauf,
bon bem RLeiter ber Unterjudhung unbeabiidhtigt, wertvolle Erganzungen aug den
?_Iﬂben ped Minijteriuma ded Yusdmwartigen ansd LQidyt der Oeffentlidhlert gefommen
1ind.

An einer fleinen Aufzeidnung Rhilippe Berthelotz bom 31. Juli 1914, der
gerade Wiviani im WMinijterium ded Ausdmwartigen bvertrat, Hhaft Morhardt ein.
Am 31. Juli, nadtz 11 Uhr 15, {prad) dber diterreidijhe Gefandte in Paris, Graf
Szecfen im Minifterium bez Auswartigen vor, um mitzuteilen, dak Oejterreid
bereit indre, mit Serbien bdireft zu berhanbeln und bal auf diefem Wege vielleidht
dod) nod) der Frieden erhalten werden dnnte. Darauf Hhat ihm Berthelot geant-
wortet, ,dbaf ed reidlid) fpat {dheine und dbap man durd bdie
Creignijfe gebunbden fei” Wiefo ift ed reidhlih {pat? Weldesd find
die Ereigniife, burd) die man gebunbden ijt? fragt Morhardt. Und er gibt darauf
die Antwort: ,,.E2 ift reidlidy {pat”, dbad bebeutet, bak die Feinbjeligfeiten aus-
geldjt find. JIm Wider{prud) gum frangdiifd = cufjijdhen Biindnisdbertrag vom
27. Dezember 1893 ijt Rupland von Franireid) bevollmadhtigt worden, bie all-
gemeine Mobilijation anguordnen, wabhrend ed dod) feinedweqd bedbroht war. ,Wir
findb durd) die Creigniffe gebunbdben”, will — bda bdie allgenmeine rufjijche Mobili-
fation den Rrieg bedeutet — Heifen, dak e3 nidht mehr moglidh) war, uriidzu-
Tommen und den Friedendvoridhlag, den Oejterreid) madt, anzunehmen.”” — Am
Tage der Riidfehr Poincaré2 und Wibianid bon Petersburg am 29. Juli geht bie
entideidbende Depefde von Pariz nad Peterd3burg ab, dak
Rupland .ganz zdhlen Fonne” auf dbie Unterjtitbung feined Werbiindeten.
Darauf wird in ber Nadit bom 29. auf den 30. in RuBland die Order 3ur
geheimen allgemeinen Mobilijation audgegeben, wad ,.nad) dem
genaien und formellen Wortlaut ded franzdfijd-rtufjifjden Vertragesd die Krieqs-
erflarung an bdie Mittelmdadyte bebeutet.” — Nun ijt aber der franzofijdh-rufiijche
Bertrag bom 27. DVegember 1893 rein defenjiver Matur. Gegenfeitige Biindnis-
pflicht bejteht nur im Falle eined Angriffed bon dritter Seite. Rupland war aber
am 29. Juli, alg e3 die allgemeine Mobilijation anordnete, bon niemandem an-
gegriffen. Darum trat Franfreid) offen auf Ruglands Seite erjt, nadhbem
Deutfdhland, in RKenntnid bder geheimen allgemeinen rufjijden Mobilmadhung
am 31. Juli ein Ultimatum, und alé diejed unbeantwortet geblieben, am 1. Auguit
die Rriegderflarung an Rupland abge{dhidt hatte. Jn ber Nad)t vom 1. auf ben
2. Auquft — fo jtellte Poincaré nody Ffiiralid) dbie Sadhe dbar (Rebue de la Semaine,
18. Marz 1921) — feilte mir Idbolafi die RKriegserflarung Deutidhlandz an
Rupland mit. Gr Hatte den Auftrag, mid) zu fragen, wad Franfreid) maden
werde. Die Regierung, fagte idh ihm, wird bariiber beratidhlagen. Jdh glaube
nidt, daf jie nidht bereit fei, bon den Sammern zu verlangen, bie Verpflidhtungen
au erfiillen, die ung bad Biindniad auferlegt.” Wenn aber die Sadjen o gelegen
fatten, mwie Woincaré jie hier darftellt, marum mwdre e dann am 31. Juli fiic
ben diterreichifchen Sdhritt zur Grhaltung bed Friedensd ,reidlicdh fpat” gewefen?
Sn Franfreidh fannte man am 30. Juli natiiclid) die Tatfade der allgenmeinen
rufiijchen Mobilifation, bdie nur den Rrieq bebeuten fonnte, aufs genauefte.
Xavolafi beridhtet am 31. morgend pon Parig nad) Petersburg, dbap er die De-
pejdhe Paleologs, ded franzdiijhen Botjdafterd in Peter8burg, .die die allge:-
meine und ausdnahmalofe Mobilifation bder ruffijden Armee bejtatigte”, gelefen
Babe. WBiviani hatte ja aud), um ed dem RKriegdwillen Ruflands nidht an ber
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notigen AUnfeuerung feblen zu lafjen, am 30. Juli nod) einmal nac) Petersburg
telegraphiert: ,Franfreid) ijt entjd)lojfen, alle feine ?Biinbniép{lic{)ten gu erfitllen.”

Porhardt jieht in dber VBorfriegsdpolitif Franltreids nidhts an-
dered alg die Vorlauferin feiner Heutigen. ,JIn wasd unterfdeidet fid) die Hal-
tung unjerer Diplomatie im Laufe der Jabhre 1912, 1913 und 1914 von ihrer
beutigen? . . . Poincaré, der jid in Franfreid) YHinter die rufjijde Politit
verjchangte, hat jich ununterbrodjen, feit er 1912 gur Madht gelangt war, eifrigit
bemiiht, Rugland zum Kriege 3u bewegen . . . €r bemiiht {idh, bdie
Bedingungen ded fiinftigen Kriegesd fejtzulegen. Man findet in
einem Beridht Jsvolsfiz pom 17. Novbember 1912 dad genaue Programm ber
DQaltung, die die frangdjifde Diplomatie 1914 einnehmen
wirb: ,Rupland fommt e3 zu, fagt Poincaré, die Jnitiative u ergreifen. Frani-
reihg Rolle ijt es, ihm feine wirtjamijte Mitwirfung gu leien” . . . Im Berlauf
einer Unterredung mit Tittoni tut er die jdwerwiegenden euperungen: ,Wenn
ein diterreidyijd)-ferbijher Konflift (wir befinden unsd immer im Jahre 1912)
einen allgemeinen RKrieg entfejfeln wiirde fonnte Rupland voll und ganzg auf
oie Mitwirfung der franzdjijen Urmee redinen””. — So fommt e3, dak bder
ruffijdhe Gefandte in Lonbon, Bendenborf, in feinem Beridht vom 25. Februar
1913 angefichtd der frangdiifhen Politit {dhreibt: .E3 jteigt mir ein Gedante,
ber einer Uebergeugung gleich) fommt, auf, baf von allen Madhten es Franfreid)
allein ift, dbag, um nidt zu fagen: den Krieg will, ihn ohne groBesd Bebauern
fehen wiirbe.” — ,Dad wiedergefundene Mep und Stragburg”, jdreibt
ein perjonlidier Freund Poincarés, Colrat, am 18. Degember 1918 in ,L'Opinion”:
w0a3 ift Die Erfillung einer Politif NRapmund Poincaré YHat jie ge-
mad)t”. Und Morbhardt bemerft bazu: .Dad ijt, nod) einmal, dbie YWahrheit.”
Bon Franfreid) ift die Jnitiative zum Angrifi auf Deutidland ausgegangen. E3
Hat den Geijt bez Defenjivvertraged bon 1893 berleht, indem ed3 Rupland jeine
polle militarijdje Unterjtiibung zugefagt hatte, langjt bevor Rupland bedroht war.
Die BVoridiebung bdiefed Defenjivbertraged zur Begriindung feined RKriegsein-
tritted und ,bie gegen Deutidhland geridhtete Anilage, die Feindieligfeiten aus-
geldjt zu haben, ift nur eine Riige, um bie Meinung ber Volfer der Weftmadhte

au tauiden.”
* *
-

Jm ,Journal de Genéve“ bom 9. September 1920 hHatte Paul
Seippel gejdricben: ,Pan fann ed nidit genug wiedberholen: Die Jufunft
©uropas hangt zu einem guten Teil bon bder moralijhen Wiedererhebung bes
deutichen LVolfez ab. Damit ed jid) wieder erhebe, mup fein Gewijjen {predhen
und anecrfennen, dafg ed am @rteqe berantwortlid und folglich
aud) an jeinem eigenen Untergang fduld ijt.” Darauf ijt Fiirglid) Seippel bon
bem Parifer Profejjor €duard Dujardin in dben ,,Cahier Idéalistes” ange-
griffen wordben. Dujardin jtiibt fid) auf die BVerdffentlidungen feiner [anbdsleute
auz ber Clarté-Gruppe und ber oben ermahnten Gejellidhaft und {dhreibt von
ihnen: ,IMit einer bewunbderndierten UAuzdbauer, Gerabdbheit und Hohe ber Ge-
banfen {indb diefe Herren, der Herrjdenden Meinung entgegenwirfend, zur Fejt-
ftelung gefommen, bap bdie VBerantmwortlidhfeiten gum mindejten
geteilt, um nidt 3u jagen, groBer auf dber alliierten al3
auf ber beutjden Seite Ttnb" Seippel f)mgegen finbdet m einer Gnt-
gegnung im ,Journal de Genéve” bom 20. Marz . ., dbap er ,fein Wort pon
pem bdurd) Herrn Dujardin bejdjuldigten Sabe guriidzunehmen” Hhabe. Dagegen
habe er bad Gefithl, daf .die Neutralen, naddem fie im gewollten Augenblid
gejagt bHatten, was fie glaubten, zu jagen 3zu YHaben, Gefahr liefen, die Aus-
einanderfebung 3u bergiften, wenn fie auf eine unbefdeidene Art fid) einmifdten”.
©oll bag aber etwa mweniger bergiftend wirfen, wenn Seippel Deutidhland im
gleichen Artifel, immer unter ber BVorausdjepung feiner Aleinfduld, die {dwerjten
Borwiirfe wegen feiner noch immer mangelhaften Bukfertigleit madht? G2 gibt
jdhon Leute, bdie nod) ein qut Stid franzodjifder {ind ald die
Frangofen! O.
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Arnold Wiichli / Stundenrufe.

- 3n der Lyrif lebt dbad eigentlide Fiihlen bed BVolfesd, Die feinften Gemiitds
regungen finden in ihr Ausdrud. Gie ijt nidhtsa Gemad)tes, jondern ber bdirefte
Wiberjdein des Menjdeninnern. Kein Wunbder, daf fie {o leidht in jeded Herze
CGingang findet. JIm Jahre 1918 hat und A rnold BiudGli fein Gedidhtbud)
gefcgentt, und wenn e3 aud) jeinerzeit die gebiihrende Wiirbigung gefunden hat,
mochte i) an diefer Stelle nod) einmal darauf hinweijen. Wer dag gejdymadvoll
gebunbdene Bud) zur Sand nimmt, mup zugeben, baf dad erjte Gedidht {don zum
Stilleftehen mahnt. Budhli ijt ein Menjd), der unsd etwasd azu fagen Hhat. JIn feinen
Gedidhten [iegt, wad wir bei vielen Yutoren der jiingern Generation oft vermuiijen,
der alte Geijt der Wirtlichteit. E2 ijt {hon red)t und jdhon, wenn wir in Hohern
Gpharen jdweben, dod) dlirfen wir dabei den Voben unter dben Filigen nicdht vbers
lieren. Da und bdort liegen tiefjinnige foziale Tenbengen berborgen. asd ganze
Bud) Hindburd) verldgt unsd der Cindrud nidt, daf Arnold BViichli eine plajtijche
Sraft und eine iiberausd rege Phantafie fein Eigen nemnt. Um fo grofer und
bleibenber ijt die Wirfung fjeiner Gebanfen, weil fie auf unmwanbdelbaren Uebers
geugungen griinden. Cr ijt nidht das, wasd man mit ,Griiblernatur” bezeidhnen
darf, dbod) fpricht ausd allen feinen Verfen ein Wenfjd, der bie Tiefen ded Lebens
fennt und unermiblidh) nad) der Crienntnid unjered Dafeins jtrebt.

Wir finden in Biidlid Gedidhten Tone der Rube und der jtillen Ergebenbeit.
Shm ijt ed nid)t darum gu tun, blog 3u betradyten; feine Berfe find Darjtellung
peg Tatjadliden. Cr traditet nidit darnad), geiftreid-gejdhmwabig zu unterhalten;
er will ubergeugen. Oft muten mid) {eine Gedidite wie dbuniled Ahnen und mwie-
derum ir unnennbared Sefnen an. BVielerortd begegnet uns eine gefheime mpya
ftifjche Crgriffenpeit.

Goldhe Gedidhte mwerden immer Beftand Haben, die alled wa3d ded Menidhen
Qerz bewegt, Wirtlidhteit und Heiked Selhnen, frohed Hoffen und an Rejignation
grengende Jtachdentlichleit in jicdh bergen.

Der Sprud) ijt alt, dbaf basd Cinfadhite immer dad Sdonjte ift; dbodh) gilt er
aud) in bermefrtem MaRe auf dbem Gebiete der Ausddruddmweife. Daher freut mid)
jeber eingelne Fund, ben id) gemad)t und dabei dbie Tatfadje, dak in der {dweizes
rijdhen Riteratur nod) biele Werfe erijtieren, bdie wirflidh) edhtem Heimatlidhem
LWejen entfprungen find. Werfe, frei von allen fremben Einflitjlen, unabfhangig
bon Sunjtridhtung und poetijder Afrobatif. Weift du, lieber Refer, bak fid) ein
Menjdh von Wert niemandem aufdrangt, dag du ihn juden mupt, eh’ du ihn
gnbeit? ®erabe {o perhalt es fid) mit vielen mwertbollen Werfen unjerer Literatur.

efdeiden, {deinbar unbeaditet jtehen bdiefe Biider im Sdrante des Budyhandlers,
big jene Menjden fie finden, die fie gu {daben und zu verjtehen wifjen. BViidhli
ift feiner bon jemen, bie fiir die grofe oft ungeredite Menge da jind. Er it ber
Lyrifer eined verhaltnidmakig fleinen, aber um jo tiefer fihlenden Kreifes.

Abendivolfen.
Jn breiten Wellenidjaren Sind durdh biel Reid geflogen,
Die bunflen Wolfen fahren Somumen o miid’ gegogen
Der Heimat 3u. Bur Sdlafedrul.

Dort mit der Wbendrite
LBergliih'n ded Taged Note
Nun, Hers, vergip aud) du!
Alfonsd Wagner.

Berantwortlider Sdriftleiter: Dr. Hand Oeller. — Sdriftleitung und BVerlag:
Blirid), Steinhaldbenftr. 66, Telephon: Selnau 26.32. — Drud: Budbdruderei ur
Alten Univerfitat, Blirid). — Abdrud ausd dem Inhalt diefer Beit{drift ift nur unter
Quellenangabe geftattet, UeberfebBungdredite borbehalten. — Unverlangten Cin-
fenbungen, dbie bei Nidhtverwendung guriidge{didt werden follen, ift Riidporto bei-
gufiigen. — Fiir Einfendungen aug dem Ausland empfiehlt {icdh vorherige Anfrage.



	Bücher

